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RESTAURIEREN UND 
RAUM SCHÖPFEN

SANIERUNG UND 
ERWEITERUNG

 STADTMUSEUM AARAU 

Organisation
Bauherrschaft   Einwohnergemeinde der Stadt Aarau
Projektleitung   Stadtbauamt Aarau, Sektion Hochbau
Nutzer    Stadtmuseum Aarau
Architekt, Gesamtleitung  Diener + Diener Architekten Basel 
    mit Martin Steinmann, Aarau
Bauleitung   Andreas Marti + Partner Architekten AG, Aarau
Bauingenieur   Rothpletz, Lienhard + Cie AG, Aarau
Elektroingenieur   Actemium Schweiz AG, Basel
Ingenieur Heizung, Lüftung Hans Abicht AG, Aarau
Ingenieur Sanitär   tib Technik im Bau AG, Luzern
Lichtplaner   Licht Kunst Licht AG, Bonn, Deutschland
    Atelier Rolf Derrer, Zürich (Lichtplanung Altbau)
Bauphysiker   Ehrsam + Partner AG, Pratteln
Nachhaltigkeitsmanagement CSD Ingenieure AG, Zürich
Fassadenplaner   Mebatech AG, Baden
Landschaftsarchitekt  Vogt Landschaftsarchitekten AG, Zürich
Künstler Fassade   Josef Felix Müller, St. Gallen

Anlagekosten
Projektierung           1‘375‘000.-
Realisierung   BKP 0            175‘000.-
    BKP 1              65‘000.-
    BKP 2         13‘055‘000.- 
    BKP 4            610‘000.- 
    BKP 5         545‘000.- 
    BKP 8               300‘000.- 
    BKP 9             195‘000.- 
    Total (CHF)    16‘320‘000.- 

Kennwerte
Neubau
Gebäudevolumen SIA 416                                           8‘700 m³
Geschossfläche SIA 416                          2‘800 m²
Altbau
Geschossfläche SIA 416             2‘100 m²
Hauptnutzfläche SIA 416                                     820 m²
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Sanierung und Erweiterung
Stadtmuseum Aarau

Kunst und Bau
Eine besondere Bedeutung trägt die zur Stadt gerichtete 
Fassade. Josef Felix Müller bearbeitete für ihre Gestaltung 
134 aus dem Holz der Sequoia gesägte Platten. 

Der St. Galler Künstler wurde durch figurative Arbeiten 
bekannt, die er mit der Motorsäge aus Holz geschnitten 
hatte. Für das Stadtmuseum «gravierte» er menschliche 
Figuren in die ca. 95 x 200 Zentimeter grossen Platten. 
Davon wurden in einem ersten Schritt Matrizen und in 
einem zweiten Schritt Betonelemente gegossen, die zu 
einem riesigen Fassadenbild zusammengehängt wurden. 

Müllers Figuren sind Menschenbilder, die als das lebendige 
Gegenstück zum Totentanz, den Felix Hofmann auf den 
Obertorturm gemalt hatte, gelesen werden können. Sie 
stellen die im Stadtmuseum gesammelten Gegenstände 
in direkten Zusammenhang mit den Menschen, welche 

Termine
Studienauftrag  August 2006 bis Januar 2007
Projektierungskredit Juli 2007
Baukredit  Juni 2009
Baubewilligung  Dezember 2010
Baubeginn  August 2012
Baufertigstellung  Dezember 2014
Eröffnung  April 2015

die Gegenstände gemacht und für ihre wechselnden 
Bedürfnisse gebraucht haben.

Nachhaltigkeit
Für den alten Teil des Stadtmuseums, das «Schlössli», wurde 
das Zertifikat Minergie-Modernisierung, für den Neubau 
das Zertifikat Minergie Eco erreicht.

- Ansicht Schlossplatz (S.5)
- Schauraum, EG
- Schauraum mit Blick in Altbau, 2. OG
- Foto + Film, 2. UG
- Eingangssituation
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Ausgangslage
Das Stadtmuseum Aarau ist seit 1939, anfänglich unter dem Namen 
«Alt Aarau» im so genannten «Schlössli» untergebracht. Der mächtige, aus 
grossen Steinblöcken gemauerte Turm aus dem 13. Jahrhundert, der bei 
seinem Bau ausserhalb der Stadt steht, erhielt zu verschiedenen Zeiten An- 
und Aufbauten, die seine heutige Form bilden. 1971 wurden vorgelagerte alte 
Wohn- und Gewerbebauten abgebrochen, um eine Terrasse zu schaffen, die 
dem «Schlössli» eine freie Stellung im Stadtbild verschafft. Sein Eingang aber 
befand sich abseits des Schlossplatzes, etwas verborgen, am Ende der Terrasse.

Das Stadtmuseum bestand zum grösseren Teil aus eingerichteten, historischen 
oder historisierenden Räumen. Für Ausstellungen gab es kaum Platz. Darum 
war die Gesellschaft zur Förderung des Stadtmuseums seit ihrer Gründung 
1992 bestrebt, diesen Mangel durch eine Erweiterung des «Schlössli» zu be-
heben. Dabei sollten die Aufgaben des Stadtmuseums weiter gefasst werden. 
Auf ein entsprechendes Gutachten hin wurden 2006 fünf Architekturbüros 
zum Studienauftrag eingeladen. Als Standort der Erweiterung war die 
genannte Terrasse vorgesehen.

Rochade
Die Jury wählte den Entwurf der Arbeitsgemeinschaft der Architekten 
Diener + Diener, Basel und Martin Steinmann, Aarau. Die Verfasser hatten 
eine Rochade vorgenommen, indem sie vorschlugen, das Stadtmuseum statt 
am vorgegebenen Ort im Garten des Hauses «zur Münz» am unteren Ende 
des Schlossplatzes zu erweitern, also in unmittelbarer Verbindung mit dem 
«Schlössli». Dafür musste im Garten die rund 120 Jahre alte Sequoia weichen. 

Für die Rochade sprach ein betrieblicher Grund. Durch die Erweiterung 
unmittelbar beim westlichen Anbau von 1760 wird der alte und der neue Teil 
des «Schlössli» mit einem Treppenhaus und Aufzug erschlossen und damit zu 
einem Ganzen verbunden. Der zweite Beweggrund war ein städtebaulicher. 
Am vorgeschlagenen Ort bildet die Erweiterung eine klare Begrenzung des 
Schlossplatzes und verschafft dem Stadtmuseum eine angemessene Sicht-
barkeit in der Stadt. Spannungsvoll zwischen das Kultur- und Kongresshaus 
und das Forum Schlossplatz gesetzt, liegt das «Schlössli» vom Platz aus innert 
weniger Schritte erreichbar. Zusammen bildet das Ensemble ein kulturelles 
Zentrum von Aarau. 

eine Blätterlaterne. Die Haupträume der Erweiterung sind 
glatt verputzt. Die Böden unterscheiden sich nach den 
Nutzungen: rötlicher Steinholzboden im 2. UG, grünlicher 
Industrieterrazzo im EG, Eichenparkett im 2. und 4. OG.  Die 
Decken bestehen aus vorgefertigten Betonrippen mit einer 
Länge von ca. 16 Metern. Es sind diese Materialien, welche 
die Stimmung der schlichten Ausstellungsräume prägen. Je 
ein grosses liegendes Fenster eröffnet im Foyer und Ausstel-
lungsraum den Besucher/-innen Ausblicke in die Landschaft 
und schenkt diesen Räumen Tageslicht.

Erneuerung und Erweiterung
Die Arbeiten umfassten einerseits die Sanierung der 
alten Räume, wo sich die Konstruktion teilweise in einem 
schlechteren Zustand befand als erwartet, andererseits 
die Realisierung der neuen Räume. Die Erweiterung ist in 
ihrem Aufbau einfach, indem die vier genannten grossen 
Räume aufeinander gestapelt sind. Sie sind zweimal so 
hoch wie die Räume des «Schlössli». Die Beziehung zwi-
schen dem alten und dem neuen Teil zeigt sich anschaulich 
im Schnitt: Von den Podesten des Treppenhauses gelangen 
die Besucher/-innen auf dem ersten Geschoss in beide 
Teile, auf dem zweiten nur in den alten, auf dem dritten 
wieder in beide Teile und so weiter. Alternierend zwischen 
«Schlössli» und Erweiterung können die Besucher/-innen 
aus einem vielfältigen Angebot an Räumen mit besonderen 
Grössen, Gestaltungen und Stimmungen wählen.

Sanierung und Erweiterung
Stadtmuseum Aarau

- Historisches Zimmer mit Tapetenfragmenten, 2. OG
- Ehemalige mittelalterliche Küche, 3. OG
- Historisches Zimmer, 2. OG
- Historisches Zimmer, 2. OG

Die Erweiterung greift drei Geschosse tief in den Fels 
hinunter, wovon das dritte der Haustechnik vorbehalten 
ist. Dies verlangte eine aufwändige Sicherung gegen das 
Eindringen von Wasser. Die tragenden Wände sind aus 
Beton mit einer Stärke von 20 Zentimeter. Aussen sind die 
Wände mit 20 Zentimeter Mineralwolle gedämmt. Davor 
steht auf drei Seiten eine äussere Schale aus Backstein, die 
verputzt ist und bepflanzt wurde. Die Platzfassade ist als 
Vorhangfassade ausgebildet. Das zurückgesetzte verglas-
te Dachgeschoss ist von einem nach innen geneigten 
Spalier umgeben. Hier bilden mehrere Kletterpflanzenarten 

- Historisches Zimmer mit gotischem Täfer, 3. OG (S. 3)
- Foyer, EG
- Büro, 4. OG
- Fassadenausschnitt
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Altbau
Geschossfläche SIA 416             2‘100 m²
Hauptnutzfläche SIA 416                                     820 m²
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Sanierung und Erweiterung
Stadtmuseum Aarau

Kunst und Bau
Eine besondere Bedeutung trägt die zur Stadt gerichtete 
Fassade. Josef Felix Müller bearbeitete für ihre Gestaltung 
134 aus dem Holz der Sequoia gesägte Platten. 

Der St. Galler Künstler wurde durch figurative Arbeiten 
bekannt, die er mit der Motorsäge aus Holz geschnitten 
hatte. Für das Stadtmuseum «gravierte» er menschliche 
Figuren in die ca. 95 x 200 Zentimeter grossen Platten. 
Davon wurden in einem ersten Schritt Matrizen und in 
einem zweiten Schritt Betonelemente gegossen, die zu 
einem riesigen Fassadenbild zusammengehängt wurden. 

Müllers Figuren sind Menschenbilder, die als das lebendige 
Gegenstück zum Totentanz, den Felix Hofmann auf den 
Obertorturm gemalt hatte, gelesen werden können. Sie 
stellen die im Stadtmuseum gesammelten Gegenstände 
in direkten Zusammenhang mit den Menschen, welche 

Termine
Studienauftrag  August 2006 bis Januar 2007
Projektierungskredit Juli 2007
Baukredit  Juni 2009
Baubewilligung  Dezember 2010
Baubeginn  August 2012
Baufertigstellung  Dezember 2014
Eröffnung  April 2015

die Gegenstände gemacht und für ihre wechselnden 
Bedürfnisse gebraucht haben.

Nachhaltigkeit
Für den alten Teil des Stadtmuseums, das «Schlössli», wurde 
das Zertifikat Minergie-Modernisierung, für den Neubau 
das Zertifikat Minergie Eco erreicht.

- Ansicht Schlossplatz (S.5)
- Schauraum, EG
- Schauraum mit Blick in Altbau, 2. OG
- Foto + Film, 2. UG
- Eingangssituation


